
Innovation ist heute ein gebräuchli-
ches Modewort und wird allgemein
als weitergreifende Neuerung von
Produkten, Prozessen und Leis-
tungsangeboten, aber auch von
Organisationsformen und Struktu-
ren in Unternehmen und Verwaltun-
gen verstanden. Die Einflussfakto-
ren sind vielfältig und umfassen
Forschung  mit neuen Erkenntnis-
sen, Erfindungen als Lösung neuer
Probleme, aber auch Qualifizierung
und Motivation von Belegschaften
und der Bevölkerung, die Schaf-
fung entsprechender Infrastruktur
und anderes mehr. Diese Kompo-
nenten sind nicht unabhängig von-
einander. Gerade die Vision der wis-
sensbasierten Gesellschaft erfor-
dert wesentliche Beiträge der zu-
erst erstgenannten Bereiche um
dann durch Bildung und Motivation
die Akzeptanz und die Bereitschaft
für den technologischen Wandel zu
erreichen.

Ist nach Roman Herzog die Innova-
tion der Motor einer jeden Volks-
wirtschaft, so stellen Forschung
und Entwicklung einen wesentli-
chen Antrieb für die Innovation dar.
Sie bilden die Grundlage ökonomi-
scher und technologischer Neue-
rungen, bei denen auch Fragen der
Ökologie zunehmend an Bedeu-
tung gewinnen. „Nachhaltigkeit und
Technik“ ist ein Programm inner-
halb des Forschungsbereiches „Er-
de und Umwelt“ der Helmholtz-Ge-
meinschaft, das auch für den Groß-
teil der hier publizierten Beiträge
verantwortlich zeichnet. In diesem
Sinne ist Innovation eine komplexe
gemeinschaftliche Aufgabe in der
Helmholtz-Gemeinschaft. Hier be-
steht die Chance, innovative Ideen
aufzunehmen, weiter zu entwickeln
und unter Einbeziehung unter-
schiedlicher wissenschaftlicher und

technischer Disziplinen effizient
voran zu treiben. 

Die Beiträge dieses Heftes befas-
sen sich mit innovativen verfahrens-
technischen Entwicklungen, die
nicht für sich alleine stehen, son-
dern Elemente ganzheitlicher Kon-
zepte  nachhaltiger Entwicklungen
sind. Eine wesentliche Rolle kommt
dabei den stoffwandelnden Prozes-
sen zu, die als Bindeglied zwischen
Rohstoff und Produkt eine Schlüs-
selstellung einnehmen. Dies gilt
ebenso für stoffliche als auch ener-
getische Produkte in der chemi-
schen Industrie bzw. der Energie-
wirtschaft. Strategische Ziele einer
nachhaltigen Entwicklung sind hier
Veränderungen in der chemischen
Produktion und die Ergänzung der
Energiebereitstellung durch nach-
wachsende erneuerbare Rohstoffe,
eine effizientere Nutzung der fossi-
len Ressourcen wie Erdöl, Erdgas
und Kohle, und die Erzeugung von
Produkten für nachhaltiges Wirt-
schaften. Dementsprechend befas-
sen verfahrenstechnische Beiträge
sich mit der Bereitstellung und Nut-
zung von neuen Rohstoffquellen
bzw. Energieträgern. Beiträge dazu
sind in diesem Heft die Erzeugung
von Wasserstoff und Synthesegas
aus Biomasse, aber auch der Auf-
schluss biologischer Zellen in elek-
trischen Feldern. Diese Entwicklun-
gen sind gute Beispiele dafür, dass
verfahrenstechnische Entwicklun-
gen nicht isoliert, sondern im Ver-
bund mit der Erzeugung, Bereitstel-
lung und Konditionierung der Aus-
gangsstoffe und mit der Aufarbei-
tung und weiteren Nutzung der Zwi-
schenprodukte betrachtet, er-
forscht und entwickelt werden
müssen. Eine andere Gruppe von
Beiträgen befasst sich mit der Ver-
besserung und Optimierung erfolg-

reich implementierter und aus heu-
tiger Sicht unvermeidbarer Verfah-
ren wie etwa den Beiträgen im Rah-
men großtechnischer Verbren-
nungsprozesse zur thermischen
Abfallbehandlung, aber auch zur
Energieerzeugung. Effizientere Nut-
zung vorhandener Rohstoffe meint
auch intelligentes Recycling wie
z.B. den Haloclean-Prozess für
Elektronikschrott und die Redukti-
on oder völlige Vermeidung proble-
matischer Stoffe wie etwa von che-
mischen Lösungsmitteln und Reak-
tionsmedien, wie sie die Beiträge zu
lösungsfreien Synthesen, Reini-
gungs- und Trennverfahren in über-
kritischen Kohlendioxid und die
Entwicklung halogenfreier Flamm-
schutzmittel darstellen. 

Im Hinblick auf neuartige Produkte
spielen Verfahrensentwicklungen
eine wichtige Rolle, die einen Zu-
gang zu neuen Materialien und Pro-
duktformulierungen schaffen. 

Alle in diesem Heft aufgeführten
verfahrenstechnischen Entwicklun-
gen haben ihre Berechtigung als
Elemente integrierter Konzepte im
Rahmen der verschiedenen und
unterschiedlich weit reichenden
Ziele eines nachhaltigen Wirtschaf-
tens.

Wie schnell sich ein Wandel von der
Abfallbeseitigung zur abfallarmen
Wirtschaft vollziehen kann und
wird, hängt allerdings nicht nur von
neuen innovativen Techniken auf
der Basis einer fundierten Grundla-
genforschung ab, sondern auch
von der Investitionsbereitschaft und
Investitionskraft der Industrie und
dem dazu notwendigen politischen
Umfeld nicht nur in Deutschland
sondern weltweit.
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